
Von der Eurovisions-Melodie bis hin
zu einem Lied für die Betroffenen der
atomaren Katastrophe von Fukushima
reichte das Programm eines Konzerts
mit „Noris Brass“ in Stöckach. Das
Wetter hat jedoch einen Open-Air-Auf-
tritt des zwölfköpfigen Bläser-Ensem-
bles aus Nürnberg verhindert.

FrankHerdegen, Chef des Igensdor-
fer Kultursommers, hat es sichmit der
Verlegung des geplanten Freiluft-Kon-
zerts in die Lindelberg-Kulturhalle
nicht leicht gemacht. Den endgültigen
Anstoß, das Konzert innen durchzu-
führen, habe dann aber die Empfeh-
lung des Wetterdienstes gegeben, an
demWochenende keine Open-Air-Ver-
anstaltungen abzuhalten.
Schließlich sollte an dem Abend

auch eine digitale 50-Register-Kir-
chenorgel im Freien stehen, von denen
es weltweit nur drei Stück gibt. Nun
thront das mehrere Zehntausend Euro
teure Instrument auf der Bühne der
Lindelberg-Halle und die Zuhörer
können sich von Johann Sebastian
Bachs „Fantasie g-Moll“ sowie sei-
nem „Präludium und Fuge in C-Dur“
verzaubern lassen, die Herdegen hin-
gebungsvoll spielt.
Leider ist die Orgel selbst für den

großen Saal vom Klang her etwas zu
wuchtig. Wehmut, dass das stim-
mungsvoll arrangierte Programm
nicht draußen aufgeführt werden
konnte, kommt spätestens auf, als
Trompeter Helmut Schmidt vom letz-

ten gemeinsamen Auftritt von Noris
Brass und dem Kultursommer-Chef
an der Orgel berichtet: „Man denkt,
man ist am Petersplatz und die Kir-
chentüre steht offen.“
Auch eine Kostprobe veneziani-

scher Mehrchörigkeit, für die sich die
Musiker in Gruppen im Raum vertei-
len, macht neugierig, wie die Michael
Praetorius’ Komposition „Allein Gott
in der Höhe sei Ehre“ wohl im Freien
geklungen hätte.

„Filmmusik ist eine Goldgrube“
Der zweite Teil des Abends steht

ganz im Zeichen von Filmmusik.
„Filmmusik ist für uns Bläser ja eine
Goldgrube“, resümiert Schmidt, der
launig durch das Programm führt. Die
Zuhörermüssen unweigerlich schmun-
zeln, wenn der Arzt und Trompeter
den Walt-Disney-Streifen „Die
Schöne und das Biest“ inhaltlich
genauso verreißt wie den Piratenfilm
„Fluch der Karibik“, gleichzeitig aber
die Musik in die höchsten Töne lobt.
Nachdenklich wird es zum Ende des

Konzerts, als das Ensemble „A song
for japan“ (Ein Lied für Japan) spielt,
einen Beitrag, der dem japanischen
Dirigenten von Noris Brass, Susumu
Kakizoe, sichtlich am Herzen liegt
und für den er eigens zur Tuba greift.

ASTRID LÖFFLER

ZMehr Informationen über das Blä-
serensemble und Konzerttermine
unter www.norisbrass.de

VON KEVIN GUDD

Der äußere Schein trügt.
Bei den sportlich in den
letzten Jahren sehr
erfolgreichen Fußball-
frauen des FC Burk hing
hinter den Kulissen
schon länger der
Haussegen schief. Nun
trennte sich der Verein
von sieben Leistungsträ-
gerinnen und stürzt sich
mit Unterstützung der
Nachwuchsmannschaf-
ten ins Abenteuer
Bezirksliga.

FORCHHEIM-Burk —
Auf der Internetseite der
„Chicksy Kicks“, wie
sich die Frauen dort nen-
nen, verrät eine kleine
Information nur, dass
der Burker Trainer
Edmund Kainer für die
kommende Bezirksliga-
Saison – nach dem Rück-
zug der DJK Schlaifhau-
sen reichte Platz 2 in der
Kreisliga zum Aufstieg –
eine Torhüterin und eine
Stürmerin sucht. Die
Annonce ist jedoch
mehr, sie ist Überbleib-
sel eines gewaltigen Erd-
bebens, dass tiefe Grä-
ben im Teamgefüge hin-
terlassen und schließlich
dazu geführt hat, dass
siebenLeistungsträgerin-
nen den Verein verlassen haben. Dazu
hat Torhüterin Tina Hess überra-
schend ihre Karriere beendet.
„Viele Frauenmannschaften wären

daran zerbrochen“, sagt EdmundKai-
ner einen Tag nach dem Trainingsauf-
takt mit seiner veränderten Mann-
schaft. „Ich bin stolz auf die Entwick-
lung des Teams, der Aufstieg hat eine
fantastische Rückrunde ohne Nieder-
lage gekrönt“, erklärt er. Doch der
sportliche Erfolg habe länger beste-
hende interne Differenzen überlagert.
Bis jetzt. Konkret will der Trainer
nicht werden, gibt „disziplinarische
Gründe“ für die Trennung von sieben
Stammkräften an, die sich wohl zu
sehr in die Arbeit ihres Fußballlehrers
eingemischt haben.
Die Meldung von der Auflösung der

Mannschaft kursierte einige Tage. Die

habe er für die Entscheidung
gebraucht hat, weiterzumachen, gibt
Kainer zu. Weil die Meldefrist für die
Liga da schon verstrichen war, müs-
sen die Burker Frauen nun mit einer
stark geschwächten Mannschaft in
der Bezirksliga antreten. Die freiwil-
lige Rückkehr in die Kreisliga ist
nicht mehr möglich.

Jugendarbeit rettet Team
„Es steht ein großer Umbruch

bevor“, weiß Kainer, „aber der bedeu-
tet auch eine Chance für alle unsere
Nachwuchsspielerinnen, die wir in
unseren Jugendteams selbst ausgebil-
det haben.“ Ohne die mögliche perso-
nelle Unterstützung aus der
U17-Mannschaft stehen dem Coach
noch 14 Spielerinnen zur Verfügung.
Neu im Team sind die Eigengewächse

Lisa Herzig, Anna Hofmann, Maria
Schleicher und Rückkehrerin Kim
Karaszewski (Pinzberg). Sandra Rei-
che rückt aus der zweiten Reihe auf
die vakante Torhüterposition. Eine
Ersatzfrau wird noch gesucht,
genauso wie eine Stürmerin, die die
abhandengekommenen Torjägerinnen
Alina Pfleghardt (15 Treffer),
Michaela Knauer (12), Stefanie Glaß
(9) und Katrin Dietzel (8) beerben soll.
Dazu sind Katja Wohlfahrt, Martina
Molls und Claudia Sterzl weg.
„Mit dem gleichen Kader wie in der

abgelaufenen Saison hätten wir sicher
eine gute Rolle in der Bezirksliga
gespielt. Nun wird es ein Abenteuer“,
prognostiziert Kainer. Ob seine ver-
jüngte Truppe dem gewachsen ist?
„Notfalls steigenwir erhobenenHaup-
tes ab“, gibt er sich kämpferisch.

Die aus Forchheim stammende und in
Berlin lebende Performance-Künstle-
rin und Malerin Miriam Wuttke (37) ist
von der US-Künstlergruppe Critical
Art Ensemble zur Documenta nach
Kassel eingeladen worden.

Am heutigen Donnerstag zeigt die
Forchheimer Künstlerin von 12 bis 13
Uhr am Kasseler Hauptbahnhof,
einem der Documenta-Standorte, ihre
Performance „A SHES“ aus ihrer der-
zeitigen Performancereihe „Heimat-
Land-Luxus“.
Ihre Arbeit nimmt Bezug auf die

Verbrennungsaktion von Kunstwer-
ken, die Antonio Manfredi, Leiter
eines Museums für zeitgenössische

Kunst am Stadtrand vonNeapel, initi-
iert hat, um gegen die ihm versagte
staatliche und kommunale Unterstüt-
zung zu protestieren.
Inzwischen haben sich weltweit

über 200 Künstler solidarisiert und
eigene Werke verbrannt – darunter
die Forchheimer Künstlerin, die im
April auf dem Hetzlas ein Werk in
Flammen setzte (wir berichteten). Der
Museumsleiter wird am Kasseler
Bahnhof mit anwesend sein.
Miriam Wuttke hat ihre Perfor-

mance zusammenmit ihmund der Ber-
liner Sound-Künstlerin Veronica
Mota erarbeitet. mw

@ www.miriamwuttke.de

Verjüngt, aber als geschlossene Einheit, will sich das Frauenteam des FC Burk in der Bezirksliga
präsentieren. Der Umbruch war nötig, weil acht Stammkräfte gingen. Foto: privat

Die B-Jugend-Fußballer der SG Kirchehrenbach/Leutenbach haben das Relegati-
onsspiel gegen die SG Laufer Land mit 7:0 gewonnen und sind aufgestiegen.
Noah Drummer, Patrick Braun und Michael Fleischmann erzielten die Treffer.
Nach Auflösung der Spielgemeinschaft wird in der kommenden Saison nun der
TSV Kirchehrenbach in der Kreisliga spielen. Im Bild dieMeister (stehend v. li.): Trai-
ner Stephan Schleiwies, Fabio Schleiwies, Oliver Farr, Vincent Müller, David Wag-
ner, Christian Städtler, Benjamin Wagner, Philipp Eismann, Timo Gebhardt,
Michael Fleischmann, Betreuer Günther Nikodemus; (sitzend v. li.): Patrick Braun,
Thomas Lang, Noah Drummer, Timo Bail, Kevin Nikodemus, Eric Duszynski, Yan-
nick Stelzner, Nico Gebhardt. Foto: privat

EGGOLSHEIM — Der Jubel war
riesengroß, als die Keglerinnen der 1.
Frauenmannschaft des SKC am Tele-
fon erfuhren, dass es mit dem Aufstieg
in die 3. Bundesliga Süd doch noch
geklappt hat.

Der Platz wurde frei durch die
Gründung des neuen Kegelverbandes
Deutsche Classic Union, die sich vom
bestehendenVerbandDKBC abgespal-
ten hat. Konnten sich die SKC-
Frauen vor zwei Jahren gerade noch
durch ein Relegationsspiel vor dem
drohenden Abstieg aus der Bayernliga
retten, spielte das Team in der abge-
laufenen Saisonmunter im Spitzenbe-
reich der Bayernliga mit.

Zu Beginn der Rückrunde lag der
SKC sogar auf dem 1. Tabellenplatz
und konnte an einen möglichen Auf-
stieg denken. Doch ging den Frauen
im letzten Saisonviertel die Luft aus.
So wurde unglücklich gegen den
Tabellenletzten auf eigener Bahn ver-
loren und verletzungsbedingt konnte
in der Endphase nicht mehr das beste
Team aufgestellt werden. Trotzdem
kämpfte sich die Mannschaft durch.
Auf die Ersatzfrauen aus der zweiten
und dritten Garde war Verlass, sodass
am Ende ein toller 3. Platz in der
höchsten Spielklasse Bayerns heraus-
sprang.
Bei einem Treffen mit Bürgermeis-

ter Claus Schwarzmann zeigte sich

dieser begeistert von der außerge-
wöhnlichenLeistung der nur aus Ama-
teuren bestehenden Mannschaft.
Nach Gesprächen mit demGemeinde-
chef konnte sich der SKC-Vorstand
über die Zusage freuen, den Verein
weiter bei den Spritkosten zu unter-
stützen. Der Bundesligaaufstieg wie
auch der Wiederaufstieg der Herren
wurde bei einem Empfang entspre-
chend gewürdigt.
Die Vorbereitungen auf die in rund

acht Wochen beginnende Punktspiel-
runde laufen. Die Männer testen
gegen Gestungshausen (Regionalliga)
und Breitengüßbach (Bayernliga), die
Frauen in Schweinfurt und gegen den
FSV Erlangen Bruck (Bayernliga).

Brass legt sich mit Biest an
Bläser-Ensemble spielte Klassik und große Disney Hits

Zu Ehren des Blue-Jeans-Erfinder Levi Strauss ist in seinemGeburtshaus in Butten-
heim (Landkreis Bamberg) — dem Levi-Strauss-Museum — eine Büste enthüllt
worden, die der Bildhauer Hans Dressel (Mitte) gefertigt hat. „Damit ist Levi
Strauss zum ersten Mal dreidimensional zu erleben“, sagte Buttenheims Bürger-
meister Johann Kalb (li.) bei der Enthüllung. „Es ist eine oberfränkisch-amerikani-
sche Erfolgsgeschichte, die ihresgleichen sucht“, meinte Finanzstaatssekretär
Hartmut Koschyk (re.), der am Gymnasium Forchheim Schüler des damaligen
Kunsterziehers Dressel war. Dessen Werke schmücken unter anderem das Klini-
kum Forchheim und die dortige Sparkasse. Foto: Stephan Herbert Fuchs

FORCHHEIM — Beim Freiluft-
Handballturnier des TSV Lohr am
Main, eine der größten Veranstaltung
dieser Art in Süddeutschland, ließen
die Jugendmannschaften des HC die
Saison ausklingen.

Zwei Tage Zeltlager im Kreis von
gut 600 Teilnehmern haben allen
Beteiligten viel Spaß gemacht. Dank
der guten Organisation war nicht nur
für die Versorgung der über 100 Forch-
heimer bestens gesorgt. Auch die An-
und Abreise mit zwei Reise- und zwei
Kleinbussen klappten reibungslos.
Vertreten mit neun Mannschaften in
allen Altersklassen von der A- bis zur
D-Jugend stand zum Saisonabschluss
der sportliche Erfolg nicht im Vorder-
grund, sondern das Erlebnis.
Auch durch das unberechenbare

Wetter, das die Gastgeber immer wie-
der zwang, Spielpläne anzupassen
und den Turniermodus zu verändern,
ließen sich die Teilnehmer ihren Spaß
nicht nehmen. Die Wetterverhältnisse
förderten gar das Sich-Näher-Kennen-
lernen in der Zeltstadt. Nach der Som-
merpause geht es für die mittlerweile
200 Mitglieder zählende HC-Familie
mit einem Fest und mit dem eigenen
HC-Turnier am 15. und 16. September
in die neue Saison.

Mit Kantersieg in die Kreisliga

SKC-Frauen dürfen in die Bundesliga
Kegeln: Eggolsheimerinnen reichte Platz 3 in der Bayernliga— Empfang bei der Stadt

Dann doch lieber in die Halle: Noris Brass spielte im Trocknen. Foto: Astrid Löffler

Levi grüßt dreidimensional

Was von Kunst übrig bleibt
MiriamWuttke verbrannteWerk—Heute auf Documenta

Neuer Teamgeist statt Abgrund
Frauenfußball: Bezirksligaaufsteiger Burk kommt ohne acht Stammspielerinnen aus

HC-Nachwuchs trotzte
Wetter beim Zelten
Handball: Team rückte bei Saison-
abschlussturnier näher zusammen

Donnerstag, 19. Juli 2012 HFO / Seite 7K U L T U R / S P O R T


